
NıSıCEeTUNSSPTOZCSSC C1INC gespie en dann wıederum INan auf
der Schlagkraft der Stadtfundamentalısten amerıkanıschen Nordosten Be1spie-
le für SCMCINSAMC Verhaltensweıisen treffen häufig NUur auf ZWCI der TreN ehnan-
delten ewegungen gul NIe auf alle em sollte INan bedenken dal

_ dıe 11 wlieder vorgebrachten Verhaltensweıisen eben nıcht typısch für Fun-
damentalısten sınd sondern auch anderen Bewegungen}des Fundamen-
talısmus vorkommen kın ZUuUT aCcC mi1t dualıstischen Konzepten und
orıtaren Führern findet sıch ebenso überzeugten Liıberalısmus und 1ST er
keın typısches Kennzeıiıchen des Fundamentalısmus! Ihnen wırd vorgeworfen, SIC

würden NUuTr und PrOVOZICICN - Was INan wohl VON den e1Isten gesell-
schaftlıchen Grupplierungen der Moderne behaupten kann. s bleıibt er dıe
Frage bestehen, ob efw.; weltweıten Fundamentalısmus VCI-

schıiedenen Relıgi1onen und Ideologien überhaupt ıbt
Auf weltere Defizıte muß hingewiesen werden: uch dieser 1€ wiırd ı

keinem Satz auf dıe deutsche Sıtuation CI  Cn nıcht einmal Nachwort
für dıe deutsche Auflage! R3 sollte doch langsam ekann SC1LH dal sıch Fun-
damentalısten nıcht 1U Iran oder gerıen eilnden Idhe Pfingstler werden
als Nıchtfundamentalısten bezeıichnet,. e1nN! ch C - zumiıindest Tagwür-
dıge SE denn oftz Dıfferenzen der Pneumatologıe vertreten dıe me1l1sten

Pfingstler dıe gleichen fundamentalen Überzeugungen dıe amerıkanıschen
konservatıven Evangelıkalen. DIie Lehre der Irrtumslosigkeıt der Schrift soll SIH®

phılosophısche Lehre SCHIL. dıe erst dem Eıinfluß der Scottish-( ommon-
‚ Sense-Phılosophıe des Jahrhunderts aufgekommen SCH; C1NC äufigwiederhol-
C: aber deshalb keineswegs gesicherte Behauptung. Die Apokalyptik des Dıspen-
satıonalısmus wird mehrfach als Cc1inNn Hauptpfeıler des Fundamentalısmus aANSC-
führt, wobeı Man übersıeht, da einflußreiche : Teile des amerıkanıschen unda-
mentalısmus dıe Jahrhundertwende keineswegs Prämillenniarısten

Irotz dieser Eınwände bleibt das Werk e1INe der besten Eınführungen das
omplexe Phänomen des Fundamentalısmus

Stephan Holthaus

Ruth Tucker BIs die en der Erde Missionsgeschichte Biographien
Hg und erganzt VOonNn arl Rennstich Metzıngen Verlag rnst Franz 996
(zuerst Tan Rapıds 475 Abb 44

Seıt Stephen Neılls muftigem un brilliantem der Geschichte der christli-
chen Missionen 1St dıe Missionsgeschichte klassıschen und umfassen-
den Sınn ruh1g geworden Wo er Missionsgeschichte geschrieben wurde
schreiben heute dıe Kırchen Lateinamerıikas und Asıens hre CI2CNC KIır-
chengeschichte Ist dıe eıt der Missionsgeschichte vorbeı? Haftet nıcht der
Mıissionsgeschichte der au längst vergangelnet Kolonmaalzeıt an”? Und werden
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Aaus Mıiıssıonsgeschichte nıcht oft 'Geschichten', ın denen Männer und Frauen
Glaubenshelden idealısıert werden? Ruth Tucker schlägt urc dıesen Wald
der Vorurteile eine erfrischende Schneise. Bereıts 983 erschıen dıe amer1ıkanı-
csche Orıginalausgabe ihrer überwiegend protestantıschen) Miıssionsgeschichte In
10graphıen und erreichte 1im englischsprachıgen Kaum iın Auflagen eıne
Verbreıtung VON über xemplaren und wırd als Standardwerk für den
Unterricht In Mıiıssıionsgeschichte eingesetzt” 2 Erstmals ist das Werk nun In
Deutsch erschıenen, fachkundıg herausgegeben und für den deutschsprachıigen
kKkontext erganzt Von Karl Rennstich Professor für Miıssionswıssenschaft der
Unhwversıität ase Das Buch stellt eine gelungene Kombinatıon dar Von gründlı-
cher wıissenschaftlıcher Arbeıt und zugänglıcher Darstellung für den modernen
esSeT. Bemerkenswert ist VOIL em der Ansatz, elıne fast 000Jjährıge Geschichte
In Form VON bıographıischen 'Momentaufnahmen!' aufzuarbeıten und ebendig
werden lassen. Von den 99 Bıographien des Orıginals wurden 58 ausgewählt
und urc eine el Von arl Rennstich verfaßten Beıträgen ergäanzt. Unter den
rgänzungen finden sıch dıe Lebensbeschreibungen der Basler Mıssıonare
Rebmann, Krapf und Christaller (Afrıka) Hamberg und Lechler (Chına) und das
Lebensbild des 'Freimıissionars' Karl Gützlaff: Wıe dıe Von Tucker verfaßten
Kurzvıten sSınd auch dıe rgänzungen Rennstichs ebendig und wırklıchkeıitsge-
tIreu ESs oIng den Verfassern el der Beschreibung der Mıssıonarınnen und MiSs-
J]1onare nıcht Heıilıgenverehrung, sondern dıe Darstellung dessen, Wäas S1E
wirklıch erlebt und en  " (S 0 So wırd z B utzla: treffend In Se1I-
neT schillernden Komplexıtät als "d16 vielleicht umstrıittenste Mıssıonarspersön-
ıchkeıt seiner e1t" (S 162) portraitiert, der auf der einen Seıite dıe Kanäle des
Opıiumschmuggels für seine Missıonsarbeıit nutzte und damıt der 1ssıon urch-
dUusSs chaden zufügte, auf der anderen Seıite in seiner unbeıirrbaren 1e Ür  hil=

ZU "Großvater der na-Inland-Miıssıon CIM)” Taylors wurde. uch
das en des Gründers des Weltweıten Eınsatzes für Chrıistus
WEC) wırd mıt seinen Stärken und chwächen VOT den ugen des Lesers pla-
stisch Es WAar eın en voller ngabe, das viele Junge Menschen inspırıerte,
aber in selinen extremen Ausprägungen späater das Mıssıonswerk fast In den Rumn
trıieb Er hatte Reichtum und ogroße Karrıeremöglıchkeıiten aufgegeben und suchte
ebensolche, "dıe ıhr en eINZIg un: alleın für Jesus und dıe Rettung der Seelen
hıngeben und denen es andere verdammt egal ist  M S 28)5) Zunächst arbeıtete
C mıt der In Chına, später in 1en und Zentralafrıka. ach Stu: Tod
baute dessen Schwiegersohn, Norman Grubb mıiıt Feingefühl und Ausgeglıchen-
heıt den NCUu auf.

Insgesamt nthält das Werk Tuckers fünf C ersten Teıl werden
der Überschrift "Das unaufhaltsame ordrıngen" Lebensbilder aus der ersten
großen ase christlıcher Mıssıon Der ogen reicht von frühmuittelal-
terlıchen Persönlichkeiten WIE atrıck, dem Apostel der Iren, und olumban dem
Alteren (521 (£ht;) ber römısch-katholische Miıssıonare der Entdeckerzeıt (Las
Casas, CC1 bıs dem ersten purıtanıschen Mıssıonar ; John 10 (1644) und
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en Herrnhuter Missionafen des fifihen J. ahrhunderté. Den zweiten Teil wI1d-
meTt Tucker dem großen |protestantıschen . Mıssıonsjahrhundert”. I Jer Reıigen
der Vıten wırd eröffnet mıt Catey. der 7972 dıe erste moderne protestantı sche
Miıssionsgesellschaft, dıe Baptıst Mıssıonary Socıiety, gründete. In dıesen Teıl hat

Rennstich eın völlıg NCUu geschriebenes Kapıtel über dıe Anfänge und Mi1ss10-
Naic der Baseler 1ssıon eingefügt. Hıer behandelt G} den Gründer Spıttler,
den ersten Semmnarısten Dürr Bemerkenswert ist seIn Portraıit einer
deutsch-afrıkanıschen Mıssıonarsehe. dıe Sal nıcht in dıe amalıge eıt DasSsch
wollte Im drıtten Teıl geht CS NECUC Wege dıe dıe Mıssıon sıch ahnte z.B
dıe Glaubensmissionen. ine bedeutende spielt ın dıesem Zusammenhang
auch dıe "Entstehung der Frauenmission". Hıer SCHIIdEe Tucker realıstısch den
Mut. dıe Kämpfe und Erfolge von Frauen wWIEe AmY Carmıiıchael. Gladys Aylward
und elen Roseveare NUuTr dıe bekanntesten neNnNneNn Im vierten
Teıl wıdmet sıch dıe bıographıische Chronıik den Spezılalısten der Mıssıon, Arzten
WIE Schweıtzer. Sprachwıssenschaftlern WIEe Kenneth Pıke. Pıloten und
Radıopionieren. Der letzte Teıl fiındet den NsSCHNIU dıie Mıssionssıituation der
Gegenwart und eines seiner wıchtigsten Phänomene: Dıie 1ssıon Adus sechs
Kontinenten in sechs Kontinenten. Hıer fiınden Portraits vVvon internationalen Per-
sönlıchkeıten ıhren atz. er ostafrıkanısche Bıschof Kıvengere, der südkoreanı-
sche Pastor Yonggı Cho, dıe nordamerıkanıschen Mıssionsstrategen alp. und
Roberta Wınter.

Das Buch chlıeßt mıt einem Nachwort von Rennstich, in dem 8 dıe hrıstlı-
che 1ssıon im heutigen Kontext bedenkt Besondere Erwähnung verdıenen das
Lıteraturverzeıchnıis. das Verzeichnis von Beispielgeschichten und das Namens-
un Sachregister, alle erstellt Von Chrıistof Sauer. Das Literaturverzeıchnis ist den
Buchteıilen entsprechend geordnet Zu jedem Kapıtel und einzelnen Persön-
lıchkeıiten wırd aktuelle und weıterführende, meıst deutschsprachıige Lıteratur
angegeben. Das Verzeıichnıis der Beispielgeschichten ermöglıcht den omılet1i-
schen Eınsatz des erkes aturlıc hat das Buch auch seiıne Grenzen. SO hätte
Man neben den Basler Mıssıonaren durchaus ein1ge herausragende Persönlıchkei-
ten Aaus den anderen deutschen Mıssıonen WwWIEe Nommensen, raul.
KeyBßer oder (jutman integrieren können. uch sınd se1it 983 dem Erscheinen
der Orıiginalausgabe, wlieder 13 Jahre Wıe Rennstich in seinem
Nachwort betont. ıst das Miıssıonszentrum in dıeser eıt wılıeder weıter in dıe
Kırchen des Südens verschoben worden. Es ware hılfreich SCWCSCH, dıesen Um-
bruch stärker berücksichtigen und dem westlıchen Leser Uurc weıtere 102Ta-
phısche Notizen bedeutenden Missıonsleıitern und Mıssıonaren aus der drıtten
elt WIEeE eoOdore Wıllıams (Indian Evangelıcal Miıssıon), Sunder Ra) (Indıa
Mıssıons Assocıatıon) Meft Castillo (Missions-Kommissıon der bv Allıanz Ası-
ens), Rene Padılla (Comunıdad Kaıros, Argentinien), Bertuzzı (Cooperacıon
Mısıonera I]beroamerıcana) VOT ugen tellen. Damıt ware dıe Geschich-
te vielleicht näher das Geschehen' herangerückt. es ın lem aber bleıibt
festzustellen: eın vorbildlıches Buch das von der persönlıchen Lektüre bıs ZU
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eDrauCc Unterricht vielseitig einsetzbar 1St (GJanz siıcher wırd den Hor1-
ZOont der Leser Zeıten und elten erwelıtern

Friedemann a  (018
eıtere Literatur.

Owen Chadwıck MDie Geschichte des Christentums. DVA 996 303
Abb 98

Ite kKırche

rnst Dassmann Kirchengeschichte E Konstantinische en Un spätantike
Reic  ırche Studienbücher eologıe Stuttgart Berlın öln Kohlham-
INCT 996 2724 34

Nur WCNILSC Te nach dem VON der achwe urchweg DOSLULV aufgenommenem
ersten Teıl SCINCT eschıichte der en Kırche (sıehe JETN 1992 197-
199) und SC1INECIN erTDI1IC über dıe Anfänge der Kırche Deutschland (vgl
JETR 1994| 1 86f) der Bonner katholische Kırchenhistoriker
wel1 Band SCINCT Gesamtdarstellung vorzulegen Eın olches orhaben alleın
anzugehen 1St Jlemal MUuUg, und Dassmann 1St als Mıtherausgeber des eallexX1-
KkOons für Antıike UNi Christentum aum C1iN anderer dazu befähigt Besonders
hervorzuheben sınd dıe Grundsätze SCINCS Konzeptes: A Bemühen C1NC

bjektive, den Quellen Beschreibung der Fakten verbindet sıch mı1t
der Überzeugung, dalß sıch dıe Kırchengeschichtsschreibung als C1INEe theologısche
Dıszıplın darum bemühen muß, den hıstorıschen auien (jottes Heıilswirken
sıchtbar werden lassen, das Uurc menschlıches Handeln nner. und qaußer-
halb der Kırche auf vie  ge Welse geförde oder behindert werden kann” (S

Nun müßte natürlıch darüber dıskutiert werden welcher egn Von Kırche
hıer gemeınnt 1St ber sachgemäßer als der Pragmatısmus des einschlägıgen
kels der Theologischen Realenzyklopädie der der Kırchengeschichte C1Ne theo-
ogısche Dımension SCHI1C abspricht Stöve Band 18 [1989] S 539 560
hıer 558) 1ST diıeser Ansatz auf jeden Fall und Von protestantischer Seıte wırd
INan ıhn S! aum hören (vgl jedoch Kurt OWAa| "Wıe theologısch 1Sst dıe Kır-
chengeschichte?”" Theologische Literaturzeitung 17 [1997] Sp 12) Beson-
ders hervorzuheben sınd dıiıesem Zusammenhang dıe SC konturierenden
"Bewertungen dıe Dassmann INnm wleder vorzunehmen bereıt 1ST

Auf dıeser Basıs also beschreıibt Dassmann ausgeWO£ZCH und kompetent dıe
Entwıicklung der Kırche VO bıs ZU Jahrhundert DIie systematısche und
übersichtlıche Gliederung erhilft ebenso das kKegıister Z rascher Onentie-
Iung und ermöglıcht den Band C1IMN Handbuch für Eınzelfragen nutzen
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